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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde,


anbei sende ich Ihnen/ Dir meinen Infobrief anlässlich der vergangenen Sitzungswoche
des Deutschen Bundestages.




Themen der Woche:



Meine Meinung zum gesellschaftlichen Zusammenhalt in Deutschland
Gespräch mit litauischen Abgeordneten
Freie Waldorfschule Esslingen zu Gast bei Markus Grübel in Berlin
Einweihung des Veteranenbüros der Bundeswehr
Markus Grübel ruft zur Erinnerung auf
Markus Grübel kandidiert für den Kreistag
Sternsinger spenden Segen im Bundestag
Gute Nachricht, Enttäuschung und Zitat der Woche



Ihr/ Dein Markus Grübel MdB


Abgeordneter des Wahlkreises Esslingen

   

     

 

  Meine Meinung zum gesellschaftlichen
Zusammenhalt in Deutschland
 
In den vergangenen beiden Wochen haben verschiedene Berufsgruppen gestreikt und
Ihren Unmut über die derzeitige Bundesregierung zum Ausdruck gebracht. Meiner
Ansicht nach sind die Streiks und Blockaden, die wir in diesen Tagen erleben, in erster
Linie Ausdruck der Unzufriedenheit im Lande mit der Ampel-Regierung, ihrem
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Regierungsstil, ihren zentralen politischen Entscheidungen, ihrer Zerstrittenheit und
Unprofessionalität. Die Ampel-Koalition muss aufpassen, dass sich diese Wut nicht auf
das System der Demokratie überträgt. Zwar ist die Eisenbahngewerkschaft GDL eine
Spartengewerkschaft mit geringer Mitgliedschaft, die Bauern repräsentieren etwa zwei
Prozent der Beschäftigten in diesem Lande, die Speditionen sind auch eine kleine
Gruppe. Aber alle sind für die Gesellschaft sehr wichtig. 




Ich nehme die neuerlichen Streiks auch als klare Forderung für mehr gesellschaftlichen
Zusammenhalt wahr. Viele Bürger bekommen es angesichts der von der Ampel
geplanten Neuverschuldung und einer anhaltenden Inflation mit Zukunftsangst zu tun
und fühlen sich ungerecht behandelt. Auch weil durch die Erhöhung der Sozialleistungen
zum Jahresanfang bei vielen noch mehr das Gefühl entsteht, dass viele
Durchschnittsverdiener, die täglich aufstehen, arbeiten gehen und ihren Beitrag zum
Gemeinwohl leisten, kaum bessergestellt sind, als diejenigen, die sich mit dem
Lebensstandard eines Bürgergeld-Empfängers zufriedengeben und nicht arbeiten gehen.
So kann ein Sozialsystem nicht funktionieren. 




Wir müssen zusammenhalten und jeder Bürger muss durch Fleiß, Einsatz und auch mal
Verzicht seinen Beitrag zum Gemeinwohl leisten! Das war früher so, als der Wohlstand
erarbeitet und angehäuft wurde, von dem wir heute noch zehren, und das wird auch
künftig so sein.

     

  

Gespräch mit litauischen Abgeordneten
 
Als Mitglied der Deutsch-Baltischen Parlamentariergruppe hat Markus Grübel zusammen
mit weiteren Kollegen eine Delegation von litauischen Abgeordneten zum Gespräch im
Bundestag empfangen. Zentrales Thema war die von Verteidigungsminister Pistorius
angekündigte Panzerbrigade 42, die 2025 in Litauen in Dienst gestellt werden und bis
Ende 2027 volle Einsatzfähigkeit erreichen soll. Um an dieses Ziel zu gelangen, müssen
sich 5.000 bis 6.000 Soldatinnen und Soldaten und ihre Familien bereiterklären, nach
Litauen zu gehen und dort zu leben. Zu diesem Zweck werden vor allem Unterkünfte,
Schulen und Betreuungsmöglichkeiten für die Kinder benötigt. Die litauischen
Abgeordneten haben bekräftigt, dass die Bundeswehr in Litauen herzlich willkommen ist
und die benötigte Infrastruktur rechtzeitig für sie bereitgestellt werden wird.

   

     

 

 

 

 

Freie Waldorfschule
Esslingen zu Gast bei
Markus Grübel in
Berlin
 

Circa 20 Schülerinnen und Schüler der
Freien Waldorfschule Esslingen und
ihre begleitenden Lehrkräfte haben
Markus Grübel zum Gespräch im
Deutschen Bundestag getroffen. Die

 

 



Schülerinnen und Schüler waren sehr wissbegierig und stellten viele Fragen an den
Abgeordneten zu seiner Arbeit und zu den politischen Abläufen im Bundestag. Markus
Grübel stand der Schulklasse gerne Rede und Antwort. 


Foto: Markus Grübel im Gespräch mit den Schülerinnen und Schülern der Freien
Waldorfschule Esslingen.

 

     

 

 

 

 

Einweihung des
Veteranenbüros der
Bundeswehr
 

Im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung
wurde in dieser Woche das neue Veteranenbüro
der Bundeswehr in Berlin eröffnet. Die
Parlamentarische Staatssekretärin Siemtje

Möller und der Stellvertretende Generalinspekteur der Bundeswehr, Generalleutnant
Markus Laubenthal, haben symbolisch den Schlüssel an den Leiter des Veteranenbüros,
Oberstleutnant Michael Kraue, übergeben. Markus Grübel hat an der Zeremonie
teilgenommen. Das Veteranenbüro soll als zentrale Anlaufstelle für alle Veteraninnen und
Veteranen der Bundeswehr dienen und sie besonders hinsichtlich Betreuung und
Fürsorge beraten. Weiteres Ziel des Veteranenbüros ist, das Thema für die deutsche
Bevölkerung sichtbar zu machen und diese dafür zu sensibilisieren. Veteranin oder
Veteran der Bundeswehr ist, wer als Soldatin oder Soldat im aktiven Dienst steht oder
aus diesem Dienst ehrenhaft ausgeschieden ist.


Foto: Markus Grübel MdB mit dem Leiter des Veteranenbüros, Oberstleutnant Michael
Krause, und weiteren Abgeordneten der CDU
 
 

 

 

  Zur Website des Veteranenbüros 
 

 

 

 

 

 

     

 

 

 

 
 

Markus Grübel ruft zur
Erinnerung auf
 

Bereits 600 Jahre vor der Zeit des
Nationalsozialismus mussten die Esslinger
Juden Hass, Verfolgung und letztlich
Vernichtung erfahren. Im Jahr 1348, nachdem
sie sich seit fast hundert Jahren in Esslingen
angesiedelt hatte, wurde die jüdische
Gemeinde im Zuge von Pestpogromen von
ihren christlichen „Mitbürgern“ vertrieben und
ermordet. Genau wie in der NS-Zeit waren auch
im Mittelalter die Gründe für Vertreibung und
Vernichtung: Hass, Vorurteile, Missgunst,
Habgier und die Suche nach einem
Sündenbock. 
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Am 27. Januar 2024 erinnern wir an den 79.
Jahrestag der Befreiung des
„Konzentrationslagers“ Auschwitz-Birkenau
durch die Rote Armee, das zum Sinnbild für
den industriellen Massenmord an den Juden
Europas, aber auch Sinti und Roma,
Behinderten, psychisch Kranken und weiteren
durch die Funktionäre des NS-Staates und ihre
Helfer wurde. Und nicht zu vergessen die
Massaker an der Zivilbevölkerung in den vom
Deutschen Reich überfallenen Staaten,
darunter auch die Ukraine. Der Beginn der NS-
Schreckensherrschaft liegt nun fast ein
Jahrhundert zurück. Ist es Zeit, einen
Schlussstrich zu ziehen? Dem möchte Markus
Grübel ein Zitat des US-amerikanischen
Philosophen George Santayana
entgegenstellen: „Wer sich seiner
Vergangenheit nicht erinnert, ist dazu
verdammt, sie zu wiederholen.“, wie man
aktuell bei Putin in Russland, der aus der
Geschichte nicht lernt, sondern sie
instrumentalisiert, sehen kann. 




Markus Grübel stellt sich die Frage, was mit
uns Deutschen ist, ob wir – angesichts
täglicher Anfeindungen und Angriffe gegen
Juden und andere Minderheiten – aus unserer
Geschichte gelernt haben. Diese Frage ist nicht
abschließend zu beantworten. Betonen möchte
Markus Grübel aber: Lernen bedeutet nicht
„lesen und wieder vergessen“, sondern
„begreifen und entsprechend zu handeln“.




Foto: "#WeRemember“ ist die
Gedenkkampagne des Jüdischen
Weltkongresses und der Unesco, zu der jedes
Jahr zum 27. Januar, dem Tag des Gedenkens
an die Opfer des Nationalsozialismus,
aufgerufen wird.

 

     

 

  Markus Grübel kandidiert für den Kreistag
 
Am 9. Juni 2024 finden die Kommunalwahlen statt. Markus Grübel hat sich entschieden,
dabei für den Kreistag zu kandidieren und wurde von seinem CDU-Stadtverband
Esslingen nominiert. Zu seiner Kandidatur auf Listenplatz Nr. 3 erklärt Grübel: „Wenn ich
bei den Kommunalwahlen am 9. Juni 2024 für meine Partei für den Kreistag kandidiere,

 

 



schließt sich in Bezug auf mein politisches Wirken auch ein Stück weit der Kreis. Zurück
zu den Anfängen, könnte man sagen. Vor meiner Wahl in den Deutschen Bundestag
2002 war ich schon einmal für die CDU drei Jahre im Kreistag aktiv. Außerdem war ich
von 1989 bis 2014 Stadtrat in Esslingen und acht Jahre davon Fraktionsvorsitzender.
Kommunalpolitik ist das, was mich immer interessiert und begeistert hat. Auf keiner
anderen politischen Ebene hat man die Möglichkeit, sein Lebensumfeld so direkt
mitzugestalten, wie als Kommunalpolitiker. Außerdem möchte ich mich nach meinem
Ausscheiden aus dem Deutschen Bundestag weiter politisch engagieren. Aber
selbstverständlich werde ich mein Bundestagsmandat bis zum letzten Tag so
gewissenhaft und motiviert ausüben, wie ich es die letzten 22 Jahre auch getan habe.
Ich hoffe vor allem, dass ich mit meiner Kreistagskandidatur viele Bürgerinnen und
Bürger meines Wahlkreises motivieren kann, sich ebenso in Ihren Gemeinden oder auf
Kreisebene politisch zu engagieren. Kommunalpolitik lebt von den Menschen, die sie
gestalten. Unser demokratisches System braucht gerade mehr Unterstützung denn je.
Dazu gehört auch Wählen zu gehen.“

     

 

 

   

 

Sternsinger spenden
Segen im Bundestag
 

Um den sechsten Januar ziehen jedes Jahr die
Sternsinger von Haus zu Haus. Auch im
Bundestag wurden sie empfangen, um den
Menschen, die hier arbeiten, den Segen für das
neue Jahr zu spenden und Geld für notleidende
Kinder in der Welt zu sammeln. Hauptziel der
Sternsinger-Aktion ist in diesem Jahr die
Region Amazonien. 




Foto: Die Sternsinger im Deutschen Bundestag
 
 

 

 

  Informationen zur Sternsinger-Aktion 
 

 

 

 

 

 

     

 

 

 




Gute Nachricht der
Woche


In den vergangenen Wochen war
die Zahl der Corona-Infektionen
deutlich erhöht, jetzt sieht das
Robert-Koch-Institut Anzeichen
für einen Rückgang. Zum einen ist
die gemessene Viruslast im
Abwasser gesunken, zum anderen
sind die Fälle, die im Labor
bestätigt wurden,
zurückgegangen. 

   
 

 




Enttäuschung der Woche




Im Bundeshaushalt 2024 sind 40
Mrd. Euro für Zinszahlungen
vorgesehen. Im Bundeshaushalt
2023 waren es noch 4 Mrd. Euro.
Somit hat sich die Zinslast, die
Deutschland aufgrund seiner
hohen Verschuldung stemmen
muss, in einem Jahr verzehnfacht.

 

 

 
 

 




Zitat der Woche




„Isch over“ (Dr. Wolfgang
Schäuble) 


Das Zitat lautet vollständig: "Am
28., 24.00 Uhr, isch over.“, und
bezieht sich auf das Auslaufen
des europäischen
Hilfsprogramms für Griechenland
2015.
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Markus Grübel MdB
Parlamentarischer Staatssekretär a.D.
Abgeordneter des Wahlkreises Esslingen


Deutscher Bundestag
Paul-Löbe-Haus (Zi. 6.740)
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Telefon: +49 (0) 30 / 227 - 71973
Telefax: +49 (0) 30 / 227 - 76964
E-Mail: markus.gruebel@bundestag.de
https://www.markus-gruebel.de

 

 

 

Diese E-Mail wurde verschickt an und ist ein Service für Interessenten. Sie erhalten unsere aktuellen Informationen niemals unverlangt.


Sollten Sie keine weiteren Informationen auf elektronischem Weg wünschen, können Sie sich jederzeit hier abmelden.


Ihnen gefällt der Newsletter? Über eine Weiterempfehlung würden wir uns freuen.
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